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Die Verfasser nahmen an der im Sommer 1956 von dem Touristenverein "Die 

Naturfreunde" (Landesgruppe Oberösterreich) durchgeführten alpin-wissenschaf-

tlichen Expedition in die Bergweld Südostanatoliens teil. Sie hatten das Glück, in 

einem entlegenen und schwer zugönglichen Gebiet der Sat da~lar~~ auf Felszeichnun-

gen zu stossen, die in ihrer Art für den vorderasiatischen Raum neu sind. 

~m öt~ssersten Südosten der Türkei liegen die gewaltigen Gebirgsgruppen der 

Cilo und Sat da~lar~~ die mit mehreren Viertausendern zu dem höhsten Erhebungen 

der vielfach verzweigten Taurusketten zönhlen. Möchtige Gletscher und Firnfelder 

decken ihre Hönge und Karmulden; gewaltige Gipfel, mauergleiche Wönde und 

wildzerrissene Gratkömme verleihen dieser Landschaft ein Gepröge, das sich an 

Grossartigkeit und alpiner Pracht mit den schönsten Gebirgslandschaften der Alpen 

messen kann. 

Zufolge ihrer Abgeschlossenheit wahren die Cilo und Sat da~lar~~ kulturell 

seit jeher cin Rückzugsgebiet. Abseits der grossen Verkehreswege liegend und barg 

irgend welcher Reichtümer, die fremede Eroberer hötten anlocken können, blieb 

diese Gebilrgslandschaft durch Jahrtausende hindurch eine ~nsel, die von den Völ-

kerstürmen und Grossen Umwölzungen Vorderasiens nur wenig verspürte. 

Hier konnte auch bis in die jüngste Zeit eine uralte christliche Sekte cin Eigendassein 

führen, die Glaubensgemeinschaft der "Nestorianer im Gebirge". 

Aus dem ~nnersten der Sat da~lar~, aus dem Gevaruk-Kessel, ziehen die Glet-

scherböchen in tief eingeschnittenen Schluchten durch das Schroffe unwirtliche 

Hochgebirge in das vorgelagerte niedrige und sanfter geformte Bergland hinaus. 

Durch diese Töler quollen in der Eiszeit gewaltige Ströme von Gletschereis aus dem 

~nnern des Hochgebirges ins Vorland ab, auf ihrem Weg alles Gestein glöttend und 

einebnend. 

Am Ausgang einer solchen unwegsamen Schlucht - ihre Ungangbarkeit wöre 

der Expedition fast zum Verhöngnis geworden- ragen aus dem Hangschutt mehre-

re einst vom Gletschereis gerundete Felsbuckel hervor, vielfach Gletscherschliffe 

und Schrammen tragen und mit der für diese Gebiete charekteristischen verwit- 

Einen umfassenden überblick über das Gebiet der Cilo und Sat da~lar~~ 

bietet Univ. Prof. Dr. Hans Bobek in seinen "Forschungen im Zentralkurdischen 

Hochgebirge zwischen Van-und Urmia- See (Südostanatolien und Westazerbacian). 

Petermanns Geographische Mitteilungen. Band 84 (1938) S. 152-162 und 215-228. 

Berichte über die Ergebnisse der Naturfreundeexpedition 1956 werden im Jahr-

buch des Oberösterreichischen Musealvereins Band 102 (1957) und in den Mit-

teilungen der Geographischen Gesellschaft Wien Band 99 (1957) veröffentlicht. 
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terungschicht, dem "Wüstenlack" überzogen, der das sonst helle Urgestein mit 
einer dichten rostfarbenen Hülle von Brauneisenstein überdeckt. At~f diesen Felsen 
fanden sich stellenweise eigenartige Zeichen und Zeichnungen, die d~~rch die rotb-
raune Deckschicht hind~~rch mehrere milimeter tief in das frische Gestein eingekerbt 
waren. 

Diese Felszeichnungen stellen die jener Gegend heimische Wildziege (Bezoar-
ziege) dar- das möchtig ausladende Gehörn dieses Tieres ercheint stets besonders 
hervorgehoben - und Menschen, die zu diesen Tieren offensichtlich in irgend einer 
Beziehung stehen. 

Die Darstellung sind weitgehend stilisiert, nahezu fast schon abstrakt anmu-
tend; einige vollig geometrische Zeichen wie schlangenartige Lienien, rechteckige 
Winkel, Kreise ~~~~d Hohlformen, entziehen sich vorerst einer Deut~~ng. 

Auffallend ist, dass diese Zeichnungen z~~m Teil sichtlich aus jüngster Zeit 
stammen, nach der Frische der Gravierung zu schliessen vieleicht aus den letzten 
Jahren oder Jahrzhnten; zum Teil sind sie aber bestimmt Sehr alt. (Die Zeichnungen 
sind von namhaften Fachleuten als neolitisch erklört: (Prof. ~. A. Kansu Univ. 
Ankara, Prof. Dr. Herbert Kühn üniv. Mainz) Wesentliche stillistische Untershiede 
ziweschen den Zeichnungen jüngeren und ölteren datums sich nicht feststellen; 
einige der ölteren Darstellungen scheinen einst sorgföltiger ausgeführt worden 
zu sein. Es sind auch auf den d~~rch das Gletschereis gerundeden Felsen 
keineswegs aile Flöchen mit Zeichnungen versehen ; die meinsten von ihnen zeitgten 

sich unberuhrt und leer; an einigen wenigen Flöchen wurde aber eine grosse 
Anzahl, inzgesamt vielleicht gegen ~~ oo solcher Felszeichnungen festgestellt. 

Ausserungen von nomadisierenden Hirten, die in jener Gegend hausten, war 

zu entnehmen, dass dort einzelne jöger vor der Jagt solche eigenartige Zeich-
nungen anzubringen pflegten - nöheres hierüber war nicht in erfahrung zu bringen. 
Das Tal, in dem diese Darstell~~r~gen gefunden w~~rden, führt zu breiten Querfurche 
des Rubar-e ~in, die die Cilo von den Sat da~lar~~ trennt; es liegt am Rande der 
einst von den Nestorianern bewohnten Cebiete des Gebirges, zu mindest sind die 

Namen der nöchst gelegenen Dauer siedlungen (Varagöz u. a.) noch nestorianischen 
Urspr~~ngs. Heute werden die Cilo - u Sat da~lar~~ von Kurden bewohnt, die unver-

kennbar arabisches Blut in sich aufgenommen haben. 

Zweifelsohne handelt es sich bei diesen Bildern um Vorgönge, die als "jagd-
zauber" anzusprecher~~ sind; der Jöger bringt das Tier, inder er es zeichnet, unter 
seinen Bann und erlegt es im Rahmen einer kultischen Handlung vorerst symbolisch 

um sich dadurch magische Weise das Jagdglück zu sichern. Es nun nicht anzu-
nehmen, dass die sicher schwierige Jagd auf die überaus scheue Bezoarziege unter-

nommen w~~rde, um das Fleisch dieses Tieres zu gewinnen; der Viehreichtum 

jener Gegend, in der im Sommer grosse schaf und Ziegenherden geweidet werden, 

verm~~chte bestimmt ebenso wie jetzt so auch früher mit leichtigkeit den Fleisch-
bedarf der dortigen Einwohner zu decken. Was aber die Jöger angelockt haben 
mochte, wahren die grossen Wahrscheindlickeit das Gehörn der wildziegen und 
jene eigenartigen Verhörtungen im Magen dieser Tiere, die Bezoarkugeln, die 
beide ini Orient in der Medizin eine bedeutsarne Rolle spielten und vom Volk noch 
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in jüngster Zeit als Heilmittel benützt werden. Orientalischer Bezoarstein wurde 

seinerzeit auch in Europa, viel verwendet, so gegen epidemisch auftretende 
infektionskrankheiten, gegen Epilepsie und gegen Vergiftungen 2. 

Auffallend ist die Ahnlichkeit der neuentdeckten Felszeicl~nungen mit solc-
hem aus Westeuropa und Nordafrika 3, insbesondere mit irnaginativen Felsbildern 
der frühen Bronsezeit Spaniens und Frankreichs: Da und dort ahnlich stilisierte 

Darstellungen von Mensch und Tier, stellenweise bereits ins Abstrakte übergehend; 
manche der Felszeichnungen aus den Sat da~lar~~ sind von denen der früh-
bronsezeitlichen kulturen Spaniens und Frankreichs kaum zu unterscheiden. 

Auch einige der geometrischen Zeichen, z. B. die Wellenlienie, der Winkel, 
der Kreis finden sich hier wie dort. Wir haben es mit einem Vorgang zu tuen, der 
bereits seit 1geren von der Buschmannkunst Südafrikas berichtet wurde 4-5. Die 
Kultur, kunst und geistige Einstellung, die Jahrtausende vor Christus in den Mittel-
meerMndern, in Nordafrika und, die wie vorliegenden Funde bewisen, auch in Vor-
derasien verbreitet wahr, vermochte sich in einzelnen Rückzugsgebieten bis in 
unsere Zeit herein zu erhalten. 

Sehr knapp war die Zeit, die zur Verfügung stand, die Felsezeichnungen zu 
untersuchen. Die eingangs erwW~nte Expedition r~ chtigte auf ihrem March vom 
Gevaruk-Kessel zum Bay- See nach mühevollster Bezwingung der unwegsamen 
Reka Kapiri- Schlucht in der NW~e des Fundpuntktes: die Abend und Morgens-
tunden mussten genügen, die Aufnahme der Zeichnungen durchzuführen. Den 

Expeditionsteilnehmern Gottfried Baurecker und Willibald Deutschmann sei 
an dieser Stelle für U.tige Mithilfe gedankt. Weitere Unterscuhungen sind in 
Aussicht genommen und werden nM~ere Aufschlüsse über dieses wissenschftlich so 
bedeutsame Problem in den Sat da~lar~~ bringen. 

2  O. v. Hovorka und A. Kronfeld: Vergleichende Volksmedizin. 1908-9. 
3  Herbert Kühn: Die Felsbilder Europas. 1952.. 

Herbert Kühn : Die Kunst Alteuropas. 1954. 
Paolo Graziosi : Die Kunst der Altsteinzeit. 1956. 

Leo Frobenius/Hugo Obermeier: Hadschra Maktuba. Urzeitliche Fels-
bilder Kleinafrika. 1930. 

4  Hugo Obermeier und Herbert Kühn: Buschmannkunst. Felsmalereien aus 
Südafrikas, 1930. 

5  Eine übersicht bierüber bietet : Herta Blaha: Afrikanische Felsbilder. 

Mitteilungen der Urgeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft in der Anthropologischen 
Gesellschaft in Wien. Bd. VI heft 5/6 (1955) Wien. Hans Alexander Winkler: 
Völker und Völkerbewegungen im vorgeschichtlichen Ober4ypten im Lichte neuer 
Felsbilderfunde. ( ~~ g37) . 

E. PIrrARD : Gravures rupestres en Anatolie (Archiwes Suissees d'Anthropologie) 
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L'Ams HENR~~ BREU~L : Les Peinturs Rupestres Sch6natiques de la P6nisule 
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Foto Bachinger 

Hakkâri - Sat da~lar~nda Bay gölü. Göl seviyesi 27oo m. Kaya resimleri, bu 

göle yak~n Gevaruk vadisi içinde (Varagöz zomas~~ = yaylas~) üzerinde görül-

mü~tür. Göle üç buzul sarkmaktad~r. Bu buzullardan birinin dili göl sular~~ 

içine girmi~tir. 

Belleten, C. XXI 
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Res. ~~ — Gevaruk vadisinde resimlerin bulundu~u Kayalar. 

Res. 2 — Mücadele halinde iki da~~ keçisi ve bunlara do~ru gelen bir insan. 

Belleten, C. XXI 
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Res. 3 — Bir da~~ keçisi sürüsü. 

Res. 4 — Sopa ile ava ç~km~~~ bir insan resmi. 

Belleten, C. XXI 
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Res. 5 — Sembolik da~~ keçisi figürleri. 

Res. 6 — Buynuzlar~~ özel surette çizilmi~~ Ya~l~~ bir da~~ keçisi resmi. 

Belle~en, C. XXI 



Dr. W. Freh — M. Uyan~k 

Res. 7 — Kollar~n~~ kald~rm~~~ bir 
	

Res. 8 — Rakseden bir çift. 

insan figürü, sihirli bir daire içine 

zapdedilmi~~ di~er bir insan resmi. 

Res. 9 — Sopa ile da~~ keçisi av~. 

o 
Res. ~~ o — Sürü. (on planda bir yavru). 

Belleten, C. XXI 
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• 

Res. ii — Mücadele halinde iki 

da~~ keçisi ve bunlara do~ru gelen 

bir insan. (No. 2). 

Res. 12 — At~lm~~~ bir kemendi sürüyen bir 

da~~ keçisi. 

Res. 13 — Buradaki insan figürü di~erlerinden çok farkl~d~ r. 

Belleten, C. XXI 



ili g~ ss~~~~ 
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Res. 	— Tuzak ve tuza~a girmesi 	Res. 15 — Ya~lanm~~~ büyük bir da~~ 

istenen hayvan. Yanda ba~lanm~~~	keçisi ve ona hücum eden bir 

bir tuzak kö~esi. 	 insan. 

Res. 16 — Hayvanlar~~ yakalamak için aç~lan hendekler. 

Belleten, C. XXI 




